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Das Druckhaus Mainfranken mit
Haupt sitz in Marktheidenfeld ist der
spezialisierte Druckdienstleister der
Online-Druckerei flyeralarm GmbH
mit Zentrale in Würzburg. Neben der
im Frühjahr 2009 bezogenen neuen
Unternehmenszentrale in Würzburg
hat flyeralarm seit 2005 einen wei-
teren Produktionsbetrieb am ur -
sprünglichen Firmensitz im nahe ge -
legenen Greußenheim. Das Unter-
nehmen arbeitet in einem Produk-
tionsnetzwerk mit weiteren Druck -
partnern, bisher hauptsächlich im
bayerischen Raum zusammen und
hat mit seinem erfolgreichen Web-
to-Print-Modell in den letzten Jah-
ren ein überaus rasantes Wachstum
hingelegt. 
Seit 2007 unterhält das Druckhaus
Mainfranken in Klipphausen nahe
Dresden einen verkehrsgünstig an
der A4 gelegenen Bogenoffsetbe-
trieb mit angeschlossener Weiter-
verarbeitung. Allein in der sächsi-
schen Dependance mit der Be zeich-
nung Werk III produzieren neben
einer 46 Karat und einer Maschine
von Winkler & Dünnebier für Brief-
hüllen acht KBA-Großformatmaschi-
nen der Baureihe Rapida 142, alle in
der Vierfarben-Variante mit Platten-
wechselautomaten und anderen
Bausteinen für den schnellen Auf-
tragswechsel und konstante Fort -
druckqualität. 

Insgesamt haben flyeralarm und das
Druckhaus Mainfranken innerhalb
weniger Jahre 14 Rapida 142-Vier-
farbmaschinen in Betrieb genom-
men. Hinzu kommen zwei Großfor -
mat ma schinen eines anderen Her -
stellers, Genius 52UV- und Anicolor-
Kleinformatanlagen, zwei Digital-
druckmaschinen Kodak Nexpress,
Offline-Lackiermaschinen, leistungs-
fähige Vorstufenabteilungen und für
hohen Durchsatz ausgestattete Wei -
terverarbeitungs- und Versandberei-
che an den einzelnen Standorten. 

Rasantes Wachstum

Da das Werk Klipphausen in der
»sächsischen Diaspora« liegt, wenn
man die Konzentration der anderen
Produktionsstandorte von flyer-
alarm und des Druckhauses Main-
franken im fränkischen und bayeri-
schen Raum betrachtet, könnte man
denken, dass vor allem flyeralarm-
Kunden in den neuen Bundeslän-
dern und eventuell noch weiter öst-
lich bedient werden. 
Doch Michael Deml, Betriebsleiter
im Werk Klipphausen, verneint: »Wir
betrachten unser Geschäft nicht
regional. Vielmehr ist jedes unserer
Werke in Produktion und Logistik
auf Spezialitäten ausgerichtet. Bei
uns in Klipphausen sind das Flyer,
Faltblätter, Plakate sowie Briefpa-
pier. Hinzu kommt die Produktion
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Web-to-Print macht
Märkte
Michael Deml, Betriebsleiter des Werkes Klipphausen im Druckhaus Mainfranken: 
»Wir nehmen nicht weg, wir schaffen Marktpotenzial für Print!«
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von Briefhüllen. Mit unseren Pro-
duktionsanlagen sind wir so aufge-
stellt, die Produkte sehr kos ten -
günstig und schnell produzieren und
liefern zu können. Gleichwohl
zwingt uns das rasante und stetige
Wachstum unseres Druckhauses im -
mer wieder zu Verschiebungen und
Anpassungen der Produktion an den
einzelnen Standorten. Diese Flexibi-
lität müssen wir uns erhalten. Inner-
halb von Europa können wir – egal
von welchem Werk aus – viele der
im Webshop angebotenen Produkte
innerhalb von 24 Stunden auslie-
fern. Wer bei uns beispielsweise sei-
ne Visitenkarten bis 12 Uhr bestellt,
kann sie am nächsten Tag bis 12 Uhr
auf seinem Schreibtisch finden.« 

Zwei Firmen unter einem Dach

Am Standort Klipphausen stehen
etwa 5.500 m2 Produktions- und La -
gerfläche zur Verfügung. Die Halle,
in der sich Druckvorstufe und Druck -
saal befinden, ist Altbestand. Die
zweite Halle ist ein exakt auf die
Belange der Druckerei zugeschnitte-
ner Neubau. Dort befinden sich die
gesamte Weiterverarbeitung, der
Versandraum und das Papier- und
Kartonagenlager. Im Prinzip handelt
es sich am Standort Klipphausen um 

zwei Firmen – zum einen um das
Druckhaus Mainfranken mit etwa 65
Mitarbeitern in Vorstufe und Druck,
zum anderen um flyeralarm mit rund
110 Beschäftigten für alles, was
nach dem Druck passiert. 
»In der Druckvorstufe haben wir drei
Magnus VLF-Belichter mit APL und
Prinergy-Workflow von Kodak im
Einsatz«, erläutert Michael Deml

(siehe auch Druck -
markt 57, Seite 21).
»Denn unser Bedarf
an Druck platten liegt
zwischen 6.000 und
7.000 Platten pro

Woche. Im Druck saal produzieren
acht Rapida 142. Dazu kommen sie-
ben Schneidarbeitsplätze von Per-
fecta so wie 19 Falzmaschinen. Jede
der Falz maschinen ist für bestimmte
Pro duktionen voreingestellt und
muss in der Regel nicht umgerüstet
werden.« 

Was spricht für das Großformat?

Bei der Drucktechnik in den Betrie-
ben von flyeralarm und des Druck -
hauses Mainfranken fallen vor allem
großformatige Bogenoffsetmaschi-
nen im 6er-Format auf, wie man dies
sonst eher vom Verpackungsdruck
kennt. Doch das hat gute Gründe im
Web-to-Print-Geschäft.
»Wir haben früh erkannt, dass die-
ses Format einen guten Kosten-Nut-

zenfaktor für bestimmte Produkte
bietet«, so Michael Deml. »Mit dem
Großformat ha ben wir eine hohe
Flexibilität, die bei den Sammelfor-
men, die einen Teil der Druckaufträ-

ge ausmachen, sehr wichtig ist. Und
wir können so die Fixkosten deutlich
nach unten drücken. Von Anfang an
haben wir deswegen auf das Groß-
format gesetzt – sozusagen als Vor-
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Geballte Print-Power: Acht Vierfarbenmaschinen der Baureihe Rapida 142
produzieren allein im Werk Klipphausen. Im Unternehmensverbund produ -
zieren weitere Maschinen – auch in anderen Formaten. 

Mit zur Zeit 14 großformatigen Bogenoffsetmaschinen ist flyeralarm einer
der größten Onlinedrucker in Europa. Auf dem Internet-Portal entsprechend
gekennzeichnete Produkte werden innerhalb von 24 Stunden geliefert. 

HIFLEX Web2Print  
 

Überzeugen Sie sich selbst: 
www.bestprint24.com

www.hiflex.com/W2Ppowered by open source
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reiter der Branche. Die Druckqualität
und die Rüstzeiten moderner Ma -
schinen wie wir sie hier mit unseren
Rapida-Jumbos haben, müssen sich
hinter dem Mittelformat längst nicht
mehr verstecken.« 
Die Produktivität ist enorm. Neben
den 14 Rapida 142 Vierfarbenma-
schinen bietet der Maschinenpark
auch zehn Druckmaschinen im IIIb-
Format und sechs Druckmaschinen
im Kleinformat – sozusagen für je -
des Produkt das richtige Format. 
Denn man müsse in allen Bereichen
so kosten- und zeiteffizient arbeiten
wie es nur geht. »So haben wir alle
Druckmaschinen mit Plattenwech-
sel-Vollautomaten ausrüsten lassen.
Die neuen Rapidas wurden zudem
mit Inline-Dichteregelung ausge-
stattet. Gerade bei der Produktion
von Flyern lassen sich durch die Nut-
zung dieses Tools bis zu zehn Pro-
zent Makulatur einsparen«, begrün-
det Michael Deml den Einsatz der
Technologie. Und die Drucker fühl-
ten sich bei der Produktion sicherer,
ergänzt er. 
Aber nicht nur im Druck arbeitet die
Druckerei sehr effektiv. Wesentlich
für den Erfolg ist die Vorbereitung
der Druckaufträge. »Sammelformen
drucken viele«, sagt Deml. »Wir op -
timieren aber die Druckbogenbele-

gung nicht nur in Bezug auf die vol-
le Ausnutzung des Formats, sondern
auch hinsichtlich der Auftragsmen-
ge. Durch die gezielte Staffelung der
Auflagen haben wir identische Auf-
lagenhöhen aller Produkte auf einer
Sammelform und damit keinen Ab -
fall.«

Trotz Internet: Nähe zu den
Kunden

Und es gibt einen dritten Punkt: Die
Nähe zu den Kunden. So werden in
Regionen wie Düsseldorf,  Dres den,
Würz burg, München, Frankfurt, Salz

burg, Wien, Valencia, Bozen und in
Kürze auch in Berlin Service-Center
unterhalten. Dort helfen Druckfach-
leute weniger erfahrenen Auftrag-
gebern und beraten sie in punkto
Gestaltung und Produktion. Eine
QM-Abteilung in jedem Werk küm-
mert sich zudem um Unstimmigkei-
ten in der Produktion und um Rekla-
mationen, die aber mittlerweile sehr
selten geworden seien, räumt
Michael Deml ein. »Für uns ist das
sehr wichtig, denn wenn im Online-
Geschäft ein Kunde unzufrieden ist,
ist dieser definitiv verloren.« 
Generell gilt, dass man sich einem
fortwährenden Verbesserungs- und
Weiterentwicklungsprozess unter-
wirft, um die Marktposition halten
und ausbauen zu können. 
Dazu gehört natürlich auch, dass
man sich in der Produktion auf die
eingesetzten Maschinen verlassen
kann. »Wir sind mit den Rapida-
Maschinen sehr zufrieden. Sie pro-
duzieren zuverlässig und sind bei
der Bedienung und in der Druckqua-
lität ausgezeichnet. Wir haben hier
auf das richtige Pferd gesetzt«, ist
Michael Deml überzeugt. Die Nähe
zum Herstellerwerk sei dabei natür-
lich von Vorteil.

Offline lackieren aus Prinzip 

Allerdings fällt auf, dass die Rapida-
Großformatmaschinen beim Druck -
haus Mainfranken und bei flyer-
alarm ohne Lacktürme ausgestat-
tet sind. An sonsten liefert KBA in
Europa kaum noch Schöndruckma-
schinen ohne Lackierwerke aus. An -
dererseits wurde in Marktheidenfeld
gerade die zweite Colibri-Anlage für
die Off line-Lackierung angeschafft.
Was spricht gegen die Inline- und für
die Offline-Lackierung? 
»Es sind Gründe der Prozessoptimie-
rung, weshalb wir prinzipiell auf
Lackierungen verzichten. So sparen
wir neben Lack- auch Ener gie kosten.
Wir lassen die frischen Dru cke vor
der Verarbeitung ein paar Stunden
trocknen. Dann gibt es keine Proble-
me mehr mit der Weiterverarbei-
tung. Deshalb ist es wichtig, dass
sich die Kunden an die Vorgaben
hinsichtlich der Datenqualität hal-
ten. Diese und andere Fehler ver-
sucht unser Quali tätsmanagement
vorher auszuschließen, indem wir
unter anderem einen kostenlosen
Grunddatencheck und einen sehr
kostengünstigen Profidatencheck
anbieten. Werden Dis persions- oder
UV-Lackierungen aus drücklich ge -
wünscht, können wir dies auf den
Offline-Anlagen in hoher Quali tät
ausführen.« 
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Ob mehrteilige Plakate oder kleine Visitenkarten, ob sehr kleine oder
mittlere Auflagen – vieles läuft über die Rapidas im Format 102 x 142 cm.

Die Logistik muss stimmen. An den Anlegern der Rapida-Jumbos stehen
bereits Papier und Platten für die Folgeaufträge.

Das Dossier zu
modernen Web-Shops. 

Verfüg bar ab Juli 2010 in der 
»Druckmarkt Collection«.

www.druckmarkt.com

Dossier
»Web-to-Print und Web-to-

Business«
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Digitaldruck spielt
untergeordnete Rolle

Bei flyeralarm in Würzburg werden
für kleine Auflagen und spezielle
Druckprodukte auch Kleinformat-
maschinen wie die Genius 52UV von
KBA-Metronic und Heidelberg Ani -
color eingesetzt. Allerdings sind Di -
gitaldruckmaschinen bei den großen
Online-Druckern eher noch die Aus-
nahme, wenn man einmal von den
häufig als Erfolgsbeispiel für den
Digitaldruck zitierten Fotobüchern
ab sieht.
Dies sieht auch Michael Deml so,
wobei er einräumt, dass der Markt
für den Digitaldruck vom Klein- bis
zum Großformat wächst. In der
Web-to-Print-Szene agiere er aller-
dings eher im Randbereich. »Nur bei
Stückzahlen von ein bis 100 drucken
wir digital. Da reichen aber wenige
Maschinen für die gesamte Gruppe.
Alles darüber ist ein Thema für den
Offsetdruck, hier haben wir deutli-
che Vorteile bei den Stückkosten.« 

80% Business-Kunden

Die seit September 2008 anhaltende
Finanz- und Wirtschaftskrise hat zu -
erst die international tätigen Liefe-
ranten und mit etwas Verzögerung
auch viele Druckereien in Deutsch-
land voll getroffen. 

Doch eine Nachfragezurückhaltung
ist im Online-Geschäft weniger fest-
stellbar, wie Michael Deml erläutert:
»Die Wirtschaftskrise hat uns nur
bedingt erreicht. Der Preisdruck kam
bei den Auftraggebern an. Viele
haben dadurch auf Zusatzleistungen
oder individuelle Produkte verzich-
ten müssen und dafür umso mehr
auf den Preis geachtet. Insofern hat
es bei uns einen Auftragsschub ge -
geben. Man muss dabei sehen, dass
über 80 Prozent unserer Auftragge-
ber Business-Kunden sind. Diese las-
sen ihre Druckprodukte von profes-
sionellen Agenturen gestalten und
am Ende landet die Produktion bei
uns. Auch viele kleinere Druckereien
bringen ihren Kunden die Bera-
tungsleistung und bereiten die Da -
ten für die Produktion bei uns vor.«

»Wir sehen eine Zu kunft für
Print«

Dabei setzt flyeralarm intensiv und
erfolgreich auf das Internet bei der
Akquise von Druckaufträgen. Doch
dadurch werden keine Printproduk-
te verdrängt, wie es vor dem Hinter-
grund der wachsenden Online-Kon-
kurrenz im Bereich Information und
Werbung den Anschein hat. 
»Wir sehen trotz Online eine Zu -
kunft für Print«, ist Michael Deml
überzeugt. Zwar finde eine Verlage-
rung Richtung Online statt, anderer-

seits bleibe die Pa pier menge im
Druck markt relativ konstant. Nur die
Auflagenhöhen für die Druck sachen
gehen auch aufgrund seiner Erfah-
rungen nach unten. Und ihre Aktua-
lität verkürze sich spürbar. Dabei
würden Aktualisierungen durch die
neuen Möglichkeiten häufiger vor-
genommen, weil es wenig koste. 
»Gleichzeitig haben wir durch unse-
re günstigen Preise und die schnelle
Lieferung zusätzliches Printvolumen
geschaffen, das es vor einigen Jah-
ren noch nicht gegeben hat«, so
Michael Deml. Heute ließen sich vie-
le Privatpersonen und kleine Unter-
nehmen mal schnell Visitenkarten,
Briefhüllen oder Briefbogen – meist
vierfarbig – produzieren: früher war

das in diesen Größenordnungen
schon aus Preisgründen un denkbar. 

Neues schaffen

Erfahrene eigene Programmierer ar -
beiten ständig an der Aktualisierung
des Webshops. Gibt es häufiger An -
fragen zu einem bisher nicht im
Portfolio enthaltenen Produkt, kann
das Unternehmen schnell reagieren.
»Außerdem arbeiten wir pro-aktiv
und fragen uns ständig: Was gibt es
noch nicht auf dem Markt, was wir
anbieten könnten«, erläutert Mi -
chael Deml und ergänzt: »Das soll
auch eine Botschaft an unsere Kolle-
gen in kleineren Druckereien sein:
Wir nehmen nicht nur weg, wir
schaffen auch Neues! Und wir ge -
ben so manchem Drucker in kleine-
ren Betrieben, die beim technischen
Wettlauf in der heutigen industriel-
len Produktion oft nicht mehr mit-
halten können, die Möglichkeit, die
Stammkunden auch ohne eigene
Produktion qualifiziert zu beraten
und zu bedienen, meist zu günstige-
ren Konditionen als bei Eigenpro-
duktionen« so das Fazit von Michael
Deml.

V www.flyeralarm.de
V www.kba.com 
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An sieben Schneidemaschinen werden die Sammelformen aufgeschnitten
und gemäß der Bestellungen verpackt. 

19 Falzmaschinen sorgen für eine Vielfalt unterschiedlichster Produkte –
auch in der Weiterverarbeitung. 

Michael Deml ist gebürtiger Ober -
pfälzer. Beim Aufbau des Werkes
Klipp hausen war er von Anfang an
dabei. Seine Familie lebt noch in
Neu markt in der Oberpfalz. So hat
er während der Woche viel Zeit für
die Weiterentwicklung des Stand -
ortes.




